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(54) Wasserdichtes Schuhwerk

(57) Wasserdichtes Schuhwerk mit einem Außen-
schaft (1), einem Innenschaft, der zumindest eine was-
serdichte, wasserdampfdurchlässige Funktionsschicht
(2) und ein Futter (3) enthält, einer Brandsohle (4) und
einer Laufsohle (8), wobei das untere Ende des Außen-
schaftes (1) und die Brandsohle (4) über eine Naht (5)
miteinander verbunden sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Funktionsschicht (2) am unteren Schaftende
des Innenschaftes das Futter (3) und gegebenenfalls
weitere Schichten des Innenschaftes um einen unteren
Funktionsschichtbereich überragt, dass der überragen-
de Funktionsschichtbereich mit dem unteren Außen-
schaftrand wasserdicht verbunden ist, und dass die
Naht (5), die das untere Ende des Außenschaftes (1)
und die Brandsohle (4) miteinander verbindet, aus-
schließlich in dem Bereich (a) des unteren Endes des
Schaftes angeordnet ist, in welchem der untere Funkti-
onsschichtbereich mit dem Außenschaft (1) wasser-
dicht verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein wasserdichtes
Schuhwerk mit einem Außenschaft, einem Innenschaft,
der zumindest eine wasserdichte, wasserdampfdurch-
lässige Funktionsschicht und ein Futter enthält, einer
Brandsohle und einer Laufsohle, wobei das untere Ende
des Außenschaftes und die Brandsohle über eine Naht
miteinander verbunden sind.
[0002] Ein derartiges Schuhwerk für Schuhe mit an-
gespritzter Laufsohle ist aus EP 0 679 347 A bekannt.
Der untere Außenschaftrand und der untere Innen-
schaftrand ist bei dem bekannten Schuhwerk auf unglei-
che Länge geschnitten, wobei beim Anspritzen das flüs-
sige Laufsohlenmaterial derart geführt werden muss,
dass der untere Innenschaftrand anschließend vom
Laufsohlenmaterial eingebettet ist. Abgesehen davon,
dass diese Art nur für Schuhwerk mit angespritzten
Laufsohlen eine Lösung bietet, bereitet bei der Herstel-
lung des bekannten Schuhwerkes die dichte Einbettung
des unteren Innenschaftrandes Probleme. Insbesonde-
re dann, wenn das flüssige Sohlenmaterial beim An-
spritzen der Laufsohle den unteren Innenschaftrand ge-
gen den Außenschaft presst, ist es praktisch nicht ver-
meidbar, dass das auf der Innenseite des Innenschaftes
angeordnete Futter in Kontakt mit dem Außenschaft ge-
bracht wird, so dass Feuchtigkeit, die im Außenschaft
enthalten sein kann, über die Kontaktstellen des Futters
in das Innere des Schuhs transportiert werden kann.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, bei
einem Schuhwerk der eingangs genannten Art diese
Nachteile zu vermeiden.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe bei einem Schuh-
werk gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch,
dass die Funktionsschicht am unteren Schaftende des
Innenschaftes das Futter und gegebenenfalls weitere
Schichten des Innenschaftes um einen unteren Funkti-
onsschichtbereich überragt, dass der überragende
Funktionsschichtbereich mit dem unteren Außen-
schaftrand wasserdicht verbunden ist, und dass die
Naht, die das untere Ende des Außenschaftes und die
Brandsohle miteinander verbindet, ausschließlich in
dem Bereich des unteren Endes des Schaftes angeord-
net ist, in welchem der untere Funktionsschichtbereich
mit dem Außenschaft wasserdicht verbunden ist.
[0005] Auf diese überraschend einfache Weise kann
Feuchtigkeit, die im Außenschaft vorhanden ist nicht
mehr bis zum Futter vordringen, weil das Futter bereits
über der Nahtstelle endet und somit keine Möglichkeit
hat, die im Außenschaft enthaltende Feuchtigkeit auf-
zusaugen und ins Innere des Schuhs zu transportieren.
Die wasserdichte Verbindung des überragenden Funk-
tionsschichtbereiches mit dem unteren Außen-
schaftrand, die in der Regel über Kleber, beispielsweise
Polyurethankleber erzeugt wird, bewirkt, dass die emp-
findliche, meist dünne Funktionsschicht durch den Au-
ßenschaft stabilisiert wird, so dass auch bei längerem
Gebrauch des Schuhwerks eine Verletzung der Funkti-

onsschicht in der Regel vermieden wird. Gleichzeitig
werden durch die wasserdichte Verbindung des unteren
Funktionsschichtbereichs mit dem Außenschaftrand die
in die Funktionsschicht beim Vernähen entstandenen
Nählöcher abgedichtet. Dies gelingt besonders gut,
wenn für das Nahtmaterial ein Monofilfaden verwendet
worden ist.
[0006] Die wasserdichte und wasserdampfdurchläs-
sige Funktionsschicht ist sehr dünn - in der Regel 10 bis
100 µm- und somit sehr empfindlich. Die Funktions-
schicht dicker auszubilden, scheitert schon daran, weil
die Wasserdampfdurchlässigkeit der Funktionsschicht
umso geringer wird, je dicker die Funktionsschicht aus-
gebildet ist. Bei bisher bekannt gewordenen Schuhwer-
ken wird deshalb regelmäßig davon ausgegangen, dass
für den Innenschaft ein Laminat, das die Funktions-
schicht und ein diese Funktionsschicht verstärkendes
und/oder stabilisierendes textiles Flächengebilde ent-
hält, eingesetzt wird, wobei dieses textile Flächengebil-
de häufig das Innenfutter ist. Auf diese Weise soll eine
Verletzung der dünnen und empfindlichen Funktions-
schicht vermieden werden. Insbesondere wird bei be-
kannten Schuhwerken dafür gesorgt, dass in den Berei-
chen großer Belastung des Schuhwerkes, beispielswei-
se in den Bereichen, an denen sich eine Naht befindet,
das verstärkende und stabilisierende textile Flächenge-
bilde auf jeden Fall vorhanden ist. Die vorliegende Er-
findung zeigt, dass in diesen Bereichen großer Bela-
stung auf die verstärkende Wirkung des auf die Funkti-
onsschicht normalerweise auflaminierten textilen Flä-
chengebildes verzichtet werden kann.
[0007] Die Herstellung des Innenschaftes des erfin-
dungsgemäßen Schuhwerkes kann durch Laminate er-
folgen, bei denen die Funktionsschicht an einer Seite
übersteht. Im Zuge einer wirtschaftlichen Herstellung
wird bevorzugt der Innenschaft unter Verwendung eines
üblichen Laminats hergestellt und bei oder nach der
Herstellung des Innenschaftes der untere Funktions-
schichtbereich von den anderen, das Laminat bildenden
Flächengebilden befreit. Dies kann beispielsweise
durch Abschaben mit einem Messer erfolgen.
[0008] Das erfindungsgemäße Schuhwerk zeichnet
sich insbesondere dadurch aus, dass der untere Funk-
tionsschichtbereich länger als der Außenschaft ausge-
bildet ist und der untere Funktionsschichtbereich derart
umgeschlagen ist, dass er eine Umschlagkante bildet,
welche zumindest in etwa bündig mit dem unteren Au-
ßenschaftende angeordnet ist. Auf diese Weise ist die
Funktionsschicht im kritischen Bereich, dem Nahtbe-
reich, doppelt vorhanden. Es ist dabei zweckmäßig, den
umgeschlagenen Bereich der Funktionsschicht mit dem
gegenüberliegenden Bereich der Funktionsschicht zu
verkleben, sofern diese gegenüberliegen.
[0009] Je nach Schuhwerkkonstruktion kann es von
Vorteil sein, wenn der untere Funktionsschichtbereich
nach außen umgeschlagen ist. Dabei hat es sich beson-
ders bewährt, wenn der untere Funktionsschichtbereich
nach außen und um das untere Ende des Außenschaf-
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tes herumgeschlagen ist und der untere Funktions-
schichtbereich sowohl von innen her als auch von au-
ßen mit dem unteren Bereich des Außenschaftendes
wasserdicht verbunden ist, wobei die Naht, die das un-
tere Ende des Schaftes mit der Brandsohle verbindet,
ausschließlich in dem Bereich angeordnet ist, in wel-
chem die Funktionsschicht sowohl innen wie auch au-
ßen mit dem Außenschaftende wasserdicht verbunden
ist.
[0010] Eine weitere Sicherheit gegen eindringendes
Wasser bei einem erfindungsgemäßen Schuhwerk mit
angeklebter Sohle kann dadurch erreicht werden, dass
die angeklebte Sohle an der Außenkante eine umlau-
fende Erhöhung aufweist, welche die das untere Schaf-
tende mit der Brandsohle verbindende Naht überdeckt.
Hierbei ist es besonders zweckmäßig, die umlaufende
Erhöhung mit dem Außenschaftrand wasserdicht, bei-
spielsweise durch Verkleben, zu verbinden. Bei einem
erfindungsgemäßen Schuhwerk mit angeklebter Sohle
kann es auch zweckmäßig sein, zunächst eine innere,
bevorzugt wasserdicht ausgebildete Sohle auf den zur
Laufsohle hin gerichteten Bereich des Schuhwerkes
aufzukleben oder anzuspritzen, um eine eventuell sich
bildenden Spalte zwischen dem unteren Funktions-
schichtbereich und der Brandsohle wirksam abzudich-
ten.
[0011] Bei einem erfindungsgemäßen Schuhwerk mit
angespritzter Sohle, welche die eben erwähnte ange-
spritzte Innensohle oder die Laufsohle selbst sein kann,
hat es sich besonders bewährt, wenn die Brandsohle
zumindest in ihrem Randbereich vom beim Anspritzen
flüssigen Sohlenmaterial durchdringbar ausgebildet ist,
dass die den Außenschaft und die Brandsohle verbin-
dende Naht in diesem Randbereich angeordnet ist, und
dass das Sohlenmaterial den durchdringbaren Bereich
zumindest im Bereich der Naht durchdrungen hat. Auf
diese Weise wird der kritische Bereich des erfindungs-
gemäßen Schuhwerkes besonders wirksam dicht aus-
gebildet.
[0012] Von besonderem Vorteil ist es bei diesem er-
findungsgemäßen Schuhwerk, wenn der untere Funkti-
onsschichtbereich länger als der Außenschaft ausgebil-
det ist und der untere Funktionsschichtbereich derart
nach innen umgeschlagen ist, dass sie eine untere Um-
schlagkante bildet, welche zumindest in etwa bündig mit
dem Außenschaftende angeordnet ist. Im unteren
Funktionsschichtbereich ist auf diese Weise die Funkti-
onsschicht in zwei benachbarten Lagen angeordnet, die
bevorzugt miteinander wasserdicht verbunden sind.
[0013] Das Anspritzen der Sohle bei dem erfindungs-
gemäßen Schuhwerk gelingt vorzüglich, wenn der vom
beim Anspritzen flüssigen Sohlenmaterial durchdring-
bare Bereich der Brandsohle netzartig ausgebildet ist,
wobei die Herstellung eines solchen Schuhwerkes be-
sonders kostengünstig wird, wenn die gesamte Brand-
sohle aus einem Netz besteht. Um noch eine weitere
Sicherheit gegen eindringendes Wasser zu erreichen,
besteht dieses Netz aus Monofilfäden.

[0014] Das erfindungsgemäße Schuhwerk wird an-
hand der nachfolgenden Figuren näher erläutert.
[0015] Es zeigen:

Figur 1 einen Ausschnitt aus einer Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Schuhwerkes mit
angespritzter Laufsohle,

Figur 2 einen Ausschnitt aus einer weiteren Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Schuh-
werkes mit angeklebter Laufsohle,

Figur 3 einen Ausschnitt aus einer weiteren Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Schuh-
werkes mit angeklebter Laufsohle.

[0016] Gemäß Figur 1 wird ein erfindungsgemäßes
Schuhwerk mit angespritzter Laufsohle dargestellt. Am
unteren Ende des Außenschaftes 1 überragt eine Funk-
tionsschicht 2 ein als textiles Flächengebilde ausgebil-
detes Futter 3, welches oberhalb des unteren Funkti-
onsschichtbereichs a mit der Funktionsschicht zusam-
menlaminiert ist und mit dieser einen Innenschaft bildet.
Des Weiteren ist der untere Funktionsschichtbereich
umgeschlagen, um eine Umschlagkante 6 zu bilden,
welche mit der Unterkante des Außenschaftes 1 bündig
angeordnet ist. Der umgeschlagene untere Funktions-
schichtbereich ist mit der Funktionsschicht selbst und
mit dem unteren Rand des Außenschaftes über die
Schicht 7 wasserdicht verbunden. In dem Bereich a, in
dem der untere Funktionsschichtbereich mit dem Au-
ßenschaftrand wasserdicht verbunden ist, verbindet ei-
ne Naht 5 aus einem Monofilfaden den Außenschaft und
den unteren Funktionsschichtbereich mit einer Brand-
sohle 4, die im vorliegenden Fall als Netz aus Monofil-
fäden ausgebildet ist. Das Material der Laufsohle 8 hat
das Netz der Brandsohle 4 durchdrungen und bildet auf
der Innenseite eine der Fußsohle genehme Fläche. Des
Weiteren umschließt das Laufsohlenmaterial die Naht
5, so dass ein Eindringen von Wasser nach innen prak-
tisch ausgeschlossen ist.
[0017] Figur 2 zeigt einen Ausschnitt aus einer weite-
ren Ausführungsform des erfindungsgemäßen Schuh-
werkes mit angeklebter Laufsohle 10, wobei im vorlie-
genden Fall der untere Außenschaftrand um einen Be-
reich b nach innen geschlagen und etwa parallel zur
Laufsohle angeordnet ist. Um diesen Bereich b überragt
das untere Ende der Funktionsschicht 2 das Futter 3,
wobei der untere Funktionsschichtbereich nach außen
und um den unteren Rand des Außenschaftes geschla-
gen und von innen wie von außen über eine Schicht 7
mit dem Außenschaftrand wasserdicht verbunden ist.
Die Umschlagkante 6 der Funktionsschicht ist auch hier
im Bereich b bündig mit der Unterkante des Außen-
schaftes angeordnet. Eine Naht 5 verbindet den unteren
Außenschaftrand, die damit wasserdicht verbundene
Funktionsschicht und eine Brandsohle 11, die im darge-
stellten Fall kompakt ausgebildet ist. Um das Schuh-
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werk nach unten abzudichten, ist von unten her auf den
nach innen geschlagenen Bereich b des Außen-
schaftrandes, welcher mit dem unteren Funktions-
schichtbereich abgedeckt ist, und auf die Brandsohle ei-
ne Innensohle 9 aufgeklebt, die aus einem wasserdichte
Material besteht. Diese Innensohle kann aber auch
durch Anspritzen von geschmolzenem Kuststoffmateri-
al, beispielsweise Polyurethan, erzeugt werden. An die-
se Innensohle ist eine Laufsohle 10 angeklebt, die im
an der Außenkante eine umlaufende Erhöhung 10' auf-
weist, die in der dargestellten Form zum besseren Aus-
sehen des erfindungsgemäßen Schuhwerkes beiträgt.
[0018] Figur 3 zeigt einen Ausschnitt aus einer weite-
ren Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Schuhwerkes mit angeklebter Laufsohle 10. Der untere
Außenschaftrand ist wiederum mit der Funktionsschicht
über eine Schicht 7 wasserdicht verbunden, die im Be-
reich a nach außen und um den Außenschaftrand her-
um geschlagen ist. Die in diesem Bereich a angeordne-
te Naht 5 verbindet wiederum den Außenschaft 1 und
die Funktionsschicht 2 mit einer Brandsohle 11, welche
auch hier wiederum kompakt ausgebildet ist. Eine Lauf-
sohle 10, die wiederum eine umlaufende Erhöhung 10'
aufweist, ist über die Schicht 12 mit der Brandsohle und
der Unterkante des Außenschaftes, über die äußere
Schicht 7 mit dem mit der Funktionsschicht abgedeck-
ten Bereich a des Außenschaftes 1 und über die Schicht
13 mit dem Außenschaft im Bereich c wasserdicht ver-
bunden. Somit ist von dieser Erhöhung 10' auch die
durch den Außenschaft gehende Naht im Bereich a
wasserdicht abgedeckt, so dass zwischen der Erhö-
hung und dem Außenschaft kein Wasser eindringen
kann.

Patentansprüche

1. Wasserdichtes Schuhwerk mit einem Außenschaft
(1), einem Innenschaft (2 mit 3), der zumindest eine
wasserdichte, wasserdampfdurchlässige Funkti-
onsschicht (2) und ein Futter (3) enthält, einer
Brandsohle (4; 11) und einer Laufsohle (8; 10), wo-
bei das untere Ende des Außenschaftes (1) und die
Brandsohle (4; 11) über eine Naht (5) miteinander
verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, dass
die Funktionsschicht (2) am unteren Schaftende
des Innenschaftes das Futter (3) und gegebenen-
falls weitere Schichten des Innenschaftes um einen
unteren Funktionsschichtbereich (a; b) überragt,
dass der überragende Funktionsschichtbereich mit
dem unteren Außenschaftrand wasserdicht verbun-
den ist, und dass die Naht (5), die das untere Ende
des Außenschaftes (1) und die Brandsohle (4; 11)
miteinander verbindet, ausschließlich in dem Be-
reich (a; b) des unteren Endes des Schaftes ange-
ordnet ist, in welchem der untere Funktionsschicht-
bereich mit dem Außenschaft wasserdicht verbun-
den ist.

2. Schuhwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der untere Funktionsschichtbereich
länger als der Außenschaft (1) ausgebildet ist und
der untere Funktionsschichtbereich derart umge-
schlagen ist, dass er eine Umschlagkante (6) bildet,
welche zumindest in etwa bündig mit dem unteren
Außenschaftende angeordnet ist.

3. Schuhwerk nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der untere Funktionsschichtbereich
nach außen umgeschlagen ist.

4. Schuhwerk nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der untere Funktionsschicht-
bereich nach außen und um das untere Ende des
Außenschaftes herumgeschlagen ist und der unte-
re Funktionsschichtbereich sowohl von innen her
als auch von außen mit dem unteren Bereich des
Außenschaftendes wasserdicht verbunden ist, wo-
bei die Naht (5), die das untere Ende des Schaftes
mit der Brandsohle (4; 11) verbindet, ausschließlich
in dem Bereich (a; b) angeordnet ist, in welchem die
Funktionsschicht sowohl innen wie auch außen mit
dem Außenschaftende wasserdicht verbunden ist.

5. Schuhwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 4 mit
angeklebter Sohle (9; 10), dadurch gekennzeich-
net, dass die angeklebte Sohle (9; 10) an der Au-
ßenkante eine umlaufende Erhöhung (10') auf-
weist, welche die das untere Schaftende mit der
Brandsohle (11) verbindende Naht (5) überdeckt.

6. Schuhwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 4 mit
angespritzter Sohle (8; 9), dadurch gekennzeich-
net, dass die Brandsohle (4; 11) zumindest in ihrem
Randbereich vom beim Anspritzen flüssigen Soh-
lenmaterial durchdringbar ausgebildet ist, dass die
den Außenschaft (1) und die Brandsohle (4; 11) ver-
bindende Naht (5) in diesem Randbereich angeord-
net ist, und dass das Sohlenmaterial den durch-
dringbaren Bereich zumindest im Bereich (a) der
Naht (5) durchdrungen hat.

7. Schuhwerk nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der untere Funktionsschichtbereich
länger als der Außenschaft (1) ausgebildet ist und
der untere Funktionsschichtbereich derart nach in-
nen umgeschlagen ist, dass sie eine untere Um-
schlagkante (6) bildet, welche zumindest in etwa
bündig mit dem Außenschaftende angeordnet ist.

8. Schuhwerk nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der vom beim Anspritzen flüssigen
Sohlenmaterial durchdringbare Bereich der Brand-
sohle (4) netzartig ausgebildet ist.

9. Schuhwerk nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gesamte Brandsohle (4) aus ei-
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nem Netz besteht.

10. Schuhwerk nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Netz aus Monofilfäden
besteht.
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